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Anzeigenpretſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die drelgeſpaltene 
Milliimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Drückzelle 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


10, Jahr 


Vereinsnotiſen und Ankündigungen im Text fh 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Bitler ſoll Reichsregierung bilden 


Die Nationalſozialiſten verlangen die Führung in der neuen Reichsregierung. 


Berlin, 21. November. Adolf Hitler hat ſich zur 
Ausſprache über die Regierungsbildung heute um 10.30 
Uhr nochmals zum Reichspräſidenten Hinbenburg be 
geben. In Begleitung Hitlers befand ſich Reichstagsprä⸗ 
ſident Göring und Miniſter a. D. Frick. 

Die Unterredung Hitlers mit Hindenburg dauerte nur 


15 Minuten. 

Nachdem der Führer der nationalſozialiſtiſchen Partei, 
Adolf Hitler, dem Reichsprüſtdenten Hindenburg mit aller 
Beſtimmtheit erklärte, daß feine Partei in einer neuen 
Reichsregierung nur an führender Stelle mit⸗ 
arbeiten könne, hat der Reichspräſident an Hitler die An⸗ 
frage gerichtet, ob er in der Lage ift, ein Kabinett mit 
parlamentariſcher Mehrheit und feftem 
Programm zu bilden. Adolf Hitler hat ſich die Ant⸗ 
wort bis heute nachmittag vorbehalten. Die Antwort auf 
das Erſuchen wird ſchriſtlich erfolgen. 

München, 21. November. Zu den Verhandlungen 
Aber eine Regierungsbildung im Reich ſtellte der „Völkiſche 
Beobachter“ heute nochmals den Standpunkt der Natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Partei ſeſt. Danach 

verlangt die NS DAP. in einer Regierung der „natio⸗ 

nalen Konzentration“, für die fi) die nationalſozinli⸗ 

ſtiſche Bewegung betontermaßen bereitwillig zur Ver⸗ 

fügung ſtellt, entſprechend ihrer Stärke und Bedeu⸗ 

tung und in voller Uebereinſtimmung mit ihren bisher 

im Intereſſe der Nation geſtellten Forderungen die 
Führung. 


Unter anderen Vorausſetzungen die Verantwortung zu 
übernehmen, lehnte ſie im Bewußtſein ihrer Rechte und 
ihrer nationalen Pflichten ab und werde ſie denen über⸗ 
laſſen, die jo wirklichkeitsfremd ſeien, zu glauben, in der 


gegenwärtigen Lage die Verantwortung ohne und gegen 
die nationalſozialiſtiſche Bewegung tragen zu können. 


Verhandlun en zwiſchen Zentrum 
und National oslaliſten. 


Berlin, 21. November, Im Lauſe des geſtr'gen 
Sonntag wurden inoffizielle Beſprechungen zwiſchen dem 
Zentrum und den Nationalſozialiſten in Sachen der Bil- 
dung einer neuen Reichsregierung geführt. Es fand eine 
Besprechung zwiſchen dem Zentrumsführer Ra a 8 und dem 
nationalſozialiſtiſchen Reichstagspräſidenten Göring 
als Bevollmächtigten Hitlers ftatt. 

Trotzdem über die Beſprechungen offiziell nichts ver⸗ 
lautet, nimmt man an, daß ü 

das Zentrum ſich grundſätzlich für die Uebernahme des 
Kanzlerpoſten in der neuen Regierung durch die Natio⸗ 
nalſozialiſten mit der Bedingung, daß dafür nicht 
Adolf Hitler beſtimmt werde, einverſtanden erklärt 
N habe. 
Das Zentrum begnſprucht jr ſich das Amt des Innen⸗ 
miniſters. Abel wih 125 anne eher 
Beſprechung, die zwiſchen Hitler und General Schleicher 
ftattgefunden hat, behauptet, daß 
General Schleicher die Kandidatur Hitlers für den 
Reichskanzlerpoſten unterſtüßen werde. 

Die Deutſchnationalen ſind aber entſchieden 
gegen Hitler als Reichskanzler und lancieren als Kandisa= 
ten den Präſidenten der rheiniſchen Landwirtſchaftskammer 
Baron Luenigck. 


Die ſchwarz⸗braune Koalition in Preußen. 


| Die Verhandlungen des Zentrums mit den National⸗ 
ſozialiſten über die Neubildung der Regierung in Preu⸗ 


Dynamitanſchlag auf Herriot. 


Der Anſchlag eine Demonſtration bretoniſcher Autonomiſten. 


Paris, 21. November. Auf den Zug, mit dem ber 
ſranzöſiſche Miniſterpräſident Herriot ſich am Sonnabend 
abend von Paris nach Nantes in der Bretagne begab, 
wurde in den frühen Morgenstunden des Sonntag bei An⸗ 
gers ein Dynamitattentat berübt. 

Etwa 50 Kilometer von Nantes entfernt wurde die 
zweigleiſige Strecke zur Exploſion gebracht und auf mehrere 
Meter zerjtört, Die Attentäter ſtellten dann rote Lichter 
auf, ſo daß der Zug kurz vor der Exploſtonsſtelle zum Hal⸗ 
ten gebracht werden konnte. 

Allem Anſchein nach ſollte der Anſchlag auf Herriot 
nur eine Demonſtration ſein, da vor dem Paſſieren des 
Zuges mit Herriot und ſeinen Begleitern die Strecke noch 
andere Züge pajfieren mußten. 

Auch die Polizei iſt mehr und mehr der Auffaſſung, 
daß es ſich weniger um einen Anſchlag auf das Leben des 
Minifterpräftdenten handelt, als um eine ſymboliſche Geſte 
bretoniſcher Autonomiſten, die dadurch ihrer feindjeligen 
Einſtellung gegenüber dem Miniſterpräſtdenten Ausdruck 
geben wollten. Dieſe Auffaſſung wird dadurch beſtärkt, daß 
man in unmittelbarer Nähe des Tatortes, an dem die 
Schienen durch die Exploſton aufgeriſſen waren, zwei rote 
Lampen fand, die ſicher dazu beſtimmt waren, die Lolomo⸗ 
tioführer des herannahenden Zuges zu warnen. 

In Nantes iſt eine Reihe von Verhaftungen durch⸗ 
geführt worden, die aber zum größten Teil nicht aufrecht 
erhalten werden konnten. 6 der Verhafteten ſollen angeb⸗ 
lich ſchon bei dem Bombenanſchlag in Rennes und dem ver» 
ſuchten Anſchlag in Vannes eine gewiſſe Rolle gefpiel: 
1 ohne daß man aber die Beweiſe gegen fie erbringen 
lonnte, die eine Anklage ermöglicht hätten 


Sind die Nazi beteiligt? 


Paris, 21. November. Miniſterpräſident Herrlot 
iſt am Sonntag abend aus Nantes wieder in Paris einge⸗ 
troffen. Herriot gab in einer Erklärung dem Verdacht 
Ausdruck, daß am Anſchlage der bretoniſchen Autonomiſten 
auch der aus Frankreich ausgewieſene deutſche National⸗ 
ſozialiſt Kerber, der mit den bretoniſchen Separatiſten zu⸗ 
ſammenarbeitete, beteiligt ſein könne. 

Die franzöſiſche Rechtspreſſe benupt dieſe Erklärung zu 
einer Hetze gegen Deutſchland, das für das Verbrechen ver⸗ 
antwortlich gemacht wird. Nur der ſozialiſtiſche „Popu⸗ 
laire“ und die kommuniſtiſche „Humanite“ machen ſich die 
Auffaſſung des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten nicht zu 
eigen. Während der „Populafre“ von eigentümlichen Er⸗ 
klärungen Herriots ſpricht, bezeichnet die „Humanit“ fie als 
niederkrächtig. 

Wie der „Populaire“ berichtet, find von den 7 wegen 
des Anſchlags auf den Zug Herriots verhafteten Perſonen 
4 Mitglieder einer brekoniſchen Geheimgeſellſchaft, unter 
ihnen befindet ſich eine junge Studentin, die den Beinamen 
„die rote Jungfrau“ führt und von der auch im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Denkmalsattentat in Rennes die Rede ge⸗ 
weſen iſt. Die Vernehmung dauerte den ganzen Sonneag 
über an; ihr Ergebnis iſt noch nicht bekannt. 


Bolivien mobilifiert weiter. 
London, 21. November. In Bolivien ſind neue 
Reſervetruppen eingezogen worden. Im Kampfgebiet des 
Gran Chaco fol eine neue große Schlacht gegen die Trup⸗ 
ben Paraauaus vorbereitet werden. 


ßen werden jetzt wiederaufgenommen werden. Sie ſollet 
ſo raſch beendet werden, daß ſchon in der Landtagsſitzung 
am 24. d. Mts. ein Miniſterpräſident der jhmarz-brauuer 
Koalition gewählt werden kann. 


Hindenburg entrechtet die Preußen regierung. 

Wie bereits berichtet, hat der Reichspräſident in einer 
Notperordnung die Zujtändigfeiten zwiſchen der preußischen 
Regierung und den Kommiſſaren geregelt. Durch die Nol⸗ 
verordnung wird die Regierung Braun zu einem re wen 
Schattendaſein herabgedrückt. Die Kommiſſarregie⸗ 
rung allein hat das Verordnungsrecht, das Recht der 
Zustimmung zu Haushaltsüberſchreitungen, der Anſorde⸗ 
rung von Geldmitteln, des Verkehrs mit den Reichsbehör⸗ 
den und das Begnadigungsrecht. 

Der Sozialdemokratiſche Preſſedienſt ſtellt feſt, daß 
nach dieſem Streich der inzwiſchen zurückgetretenen Ne: för 
regierung Papen der Reichspräfident von dem reaktionaren 
Vorgehen in Preußen nicht mehr zu trennen iſt. 


Der Reichsrat gegen den Staatsſtreich in Preufen. 
Der Reichsrat beſchäfligte ſich mit dem zwe: 
Staatsſtreich der Barone, durch den die preußiſchen M 
ſterien zum Teil mit Reich. mtern zuſammengelegt, 
Teil bejeitigt worden find. Er faßte mit 54 gegen 7 
men eine Reſolution, in der es heißt, daß durch dieſe 
nahmen eine grundlegende und reifende Veränderung 
im bisherigen verfaſſungsmäßig efegten Kräfteverhälk⸗ 
nis zwiſchen dem Reich und Preußen, zwiſchen dem Reich 
und den Ländern und zwiſchen den Ländern untere nander 
herbeigeführt worden iſt. 
Der Reichsrat erwartet daher, daß die Reichsregierung 
im Hinblick auf dieſe Zuſage ſo raſch wie möglich die zur 
Behebung der eingetretenen Gleichgewichtsveränderung er⸗ 
forderlichen Maßnahmen trifft. 


Ent che dung gegen Polen 
in den polniſch⸗Danziger Wirtſchaſtsſcagen. 


Warſch a u, 21. November. Die Entſcheidungen, die 
der Hohe Völkerbundkommiſſar in Danzig Roſting nach 
dem Scheitern der Danzig⸗polniſchen Verhandlungen über 
einige ſtrittige wirtſchaftspolitiſche Fragen, wie Waren⸗ 
lontingente, Organijation des Zollweſens, Einführung der 
Zlotywährung üſw., in dem Sinne, wie bereits von uns 
berichtet, d. h. zuungunſten Polens, geſtern fällte, werden 
von der polniſchen Preſſe einſtimmig abgelehnt. 

Halbamtlich wird aus Warſchau gemeldet, daß die 
polniſche Regierung in dieſer Frage Berufung an den Völ⸗ 
lerbundsrat eingelegt habe. Die polniſchen Stellen haben 
dieſen Erklärungen zufolge verſucht, die Entſcheidung des 
Völlerbundkommiſſars auf einen ſpäteren Zeitpunkt hing s- 
zuſchieben. Der Völkerbundkommiſſar für Danzig hat ſich 
jedoch mit einem ſolchen Hinauszögern der Entſcheidu 1g 
nicht einverſtanden erklärt. 


Kein Geld für Wegebau. 
trotz des lataſtrophalen Zustandes der Mege. 


Das Verlehrsminiſterium teilte dem Innenminiſte⸗ 
rium mit, daß im kommenden Budgetjahr die Beihilfe für 
die Erhaltung der Wege, die den Selbſtverwaltungen unter 
ſtehen, vollkommen wegfallen werden. 

Noch im letzten Budgetjahr wurde als Beihilfe für die, 
fen Zweck eine Summe von 3,5 Millionen Zloty prälimi⸗ 
niert, wovon jedoch nur 300 000 Zloty überwieſen wurden. 
Aber ſchon im laufenden Budgetjahr waren bie Einnah 
men des Fonds für Wegebau zu gering, daß die Mittel für 
die Konſervierung der ſtaatlichen Wege fehlen und deshall 
auch bereits die Beihilſe für die Selbſtverwaltung ausb.ich 
Nun ſoll dies letzte auch im nächſten Budgetjahr der Fal 
fein. Die Wege verfallen aber immer mehr und bald wer 
den fie unpaſſterbar fein 


Neue Militächenfionäre. 
Wieder ſtarke Erhöhung des Penſionsetats. 


Im Perſonalblatt Nr. 12 vom 15. November d. J. 
find außer Namen von Offizieren, die der Reſerve zuge⸗ 
teilt werden, die Namen von 285 Offizieren: 14 Oberste 
und Oberſtleutnants, 34 Majore, 88 Kapitäne, 117 Ober⸗ 
leutnants aufgeführt, die zur Disposition geſtellt werden. 
Dieſe Offiziere werden in Kürze die bereits große Zahl von 
Oſſizier⸗Penſionären und damit auch das Millionen-Grat 
für Penſtonen vergrößern. Unter dieſen Offizieren befinden 
lich 19 diplomierte Offiziere, deren Ausbildung pro Dffie 
zier dem Staat ungefähr 70 000 Zloty koſtet. 

In den Ruheſtand werden 29 Offiziere bereits jezz 
berſetzt. Unterſtrichen muß hierbei werden, Ber anberjeıts 
in demſelben Perſonalblatt 24 Offiziere aus der Reſerve 
zum altiven Dienſt berufen worden find. 


Steäflinge jollen Iondwietichatilich 
tätig fein. 


Im Juſtizminiſterium wird geplant, Sträflinge künf⸗ 
tig landwirtſchaftlich zu betätigen, da die bisherige hand⸗ 
werksmäßige Beſchäftigung der Sträflinge dem Handwerl 
ſtarke Konkurrenz gemacht habe. 


Ganacia⸗Polen. 


Der frühere Direltor des Senatsbüros, Karezewſki, 
vurde zum Notar am Stadtgericht in Bendzin mit dem 
Sitz in Zawiereie ernannt. Der neugebackene Notar wird 
ſein Amt am 1. Januar 1933 antreten. Ein Notarpoſten 
iſt heute eine erwünſchte Belohnung für den Sanierern ge⸗ 
leiſtete Dienſte. 

* 

Der regierungsparteiliche Abgeordnete Marjan Sobo⸗ 
ewſti, der belannt ift, durch ſeine Oſſenherzigkeit, hat in 
einer Verſammlung in Sambor den Niedergang der Sa⸗ 
nierer angekündigt: „Täuſchen wir uns nicht — wir en⸗ 
den“. Abg. Sobolewſti wird jetzt durch die „Sanierer“ 
noch mehr als „räudiges Schaf“ angeſehen werden. 

. 


In Wloclawek hat ein Prozeß gegen 19 der Zugehö⸗ 
eigkeit zur Kommuniſtiſchen Partei Angeklagter erwieien, 
daß faſt alle Angeklagke vor dem Eintritt in die Komwu⸗ 
niſtiſche Partei Mitglieder des Sanacjaverbandes der 
Schützen (Strzelen) waren. — Von der Unterſtützung einer 
Diktatur zur Anhängerſchaſt zu einer anderen Diktatur ift 
nie ein weiter Weg. 

* 

Der ſtellvertretende Kriegsminiſter, General Stlah- 
kowſki, hat, wie gemeldet wird, feine Erinnerungen Über 
den Dienſt in der 1. Brigade bereits niedergeſchrieben. In 
Kürze werden fie im Verlage des Miliäriſchen Hiſtoriſchen 
Büros und auf Koſten des Kriegsminiſteriums gedrückt 
erſcheinen. — Der Herr Sanierer⸗General kann ſchrei⸗ 
ben, was er will; eine andere Frage iſt es, ob es angebracht 
iſt, eigene Erinnerungen auf Koſten der Steuerzahler her⸗ 
auszugeben. 


N Der kleine Grenzverkehr zwiſchen Polen und Deutſchland. 


Der Vertrag zwischen Polen und Deutſchland über den 
logenannten kleinen Grenzverkehr vom Fahre 1924 ift 
durch Austauſch von Noten bis zum 31. Dezember 1933 
verlängert worden. 


Die latalonſſchen Wahlen. 


Barcelona, 21. November. Die vollſtändigen 
Ergebniffe der geftrigen Wahlen zum lataloniſchen Ratla- 
ment liegen noch nicht vor. Der bisherige Eindruck geht 
dahin, daß die Partei des Oberſten Matia, die Esquerra, 
einen ziemlich großen Vorſprung vor der mehr rechts ge⸗ 
richteten „Regionaliſtiſchen Liga“ erzielt hat. Die Radi⸗ 
lalen (Richtung Lerroux), die eine mehr ſpaniſche als 
latalaniſche Kandidatur aufgeſtellt hatten, ſcheinen end⸗ 
gültig geſchlagen worden zu ſein. 


Große Einiparungen im Usu⸗Budget. 


Neuyork, 21. November, Die amerlkaniſche Re⸗ 
gierung hat jent einen Sparplan ausgearbaftet, durch wel⸗ 
chen der Ausgleich im Haushaltsjahr 1933/34 f en 
werden ſoll. Die Regierung Hoover hat für dieſen Zweck 
2 Milliarden 


eine Einſchränkung der Ausgaben um etwa 
Zloty in Ausſicht genommen. 

Wie die Reuter⸗Agentur aus Washington meldet, Hat 
das Kabinett dieſe Sparmaßnahmen Lehel vorgeſchlagen, 
um dem neugewählten Präfidenten Rooſevelt bei deſſen 
Amtsantritt einen ausgeglichenen Haushalt übergeben zu 
können. 


11 Jaſchiſten tödlich verunglückt. 


Bei Furbara in Italien wurde geſtern abend ein Laſt⸗ 
kraftwagen, auf dem ſich 52 junge Faſchiſten befanden, die 
von einem Besuch der Ausſtellung über die faſchiſtiſche Mer 
volution aus Tarquinia zurückkehrten, bei einer Bahnüber⸗ 
querung vom Zuge erfaßt. 11 Perſonen wurden getöte: 
und alle anderen, davon einige ſchwer, verleht. 


Dr. Schiemann orhiitt Goethe⸗Medallle. 
Wie die „Rigaſche Rundschau“ meldet überreichte der 
Race Geſandte in Lettland, Dr. Stlope, namens der 
Rei. gierung dem langjährigen deutſchen Frakkions⸗ 


führer im lettl hen Parlament und Chefredakteur der 
ige chen Rundſchau“ Dr. Paul iemann die Goenze⸗ 
Medaille des Deulſchen Reiches. 


Lopger Volkszeitung — Monkag, den 21. Nyvemder 1932. 


Briüderin dem Geiſterheere. 


Kriegsgefallenenfeier auf dem Gräberberg bei Nzgow. 


Still vom Sturm der Kanonen 
Ruhen aus die Kameraden, 
Die Soldaten, die Matroſen, 
All die vielen Namenloſen, 
In der Erde, tief im Meere: 
Brüder in dem Geiſterheerel 


(Max Barthel.) 


Wie alljährlich, jo verſammelten ſich auch geſtern tan⸗ 
ſende deutſcher Bürger von Lodz und Umgebung auf dem 
Gräberberg bei Rzgow, um der Toten des Weltkrieges, der 
vielen Namenloſen zu gedenken, die das Opfer der Völker⸗ 
ſeindſchaft und nationaleimperialiſtiſcher Politik find, Und 
immer mieder mahnen die verſtummten Namenlofen: „Nie 
wieder Krieg!“ 

Zum Mittelpunkt der außerordentlich würdigen Feier 
wurde die vom Geiſte des Friedens durchdrungene und für 
Völlerverſöhnung eintretende Anſprache des Deutſchen 
Konſuls in Lodz, Dr. Molly, der u. a. folgendes 
ausführte: 

Liebe Freunde! 


Wie zu einem Feſt find wir hier zuſammengekommen, 
wie zu einer großen Feier auf dieſen Hügel, der ſich gleich 
einem prächtigen weiten Garten zu unjeren Füßen aus: 
breitet. Weit hinaus reicht unſer Blick zu den Feldern, 
auf denen vor nunmehr 18 Jahren in der rieſigen Schlacht 
von Lodz auf beiden Seiten erbittert um den Sieg gerun⸗ 
gen wurde. Viele Tauſende haben in jenen Tagen ihr 
Leben laſſen müſſen, ohne das Ende des Kampfes zu ſehen. 
Und von dieſen Tauſenden liegen allein hier auf dieſem 
Ehrenfriedhof 2000 Soldaten, Freund und Feind, in ſtiller 
Kameradſchaft beieinander. Zweitauſend blühende junge 
Menſchen mit all ihrem Lebensmut und all ihren Hoffnun⸗ 
gen, Menſchen wie wir, die durch viele ſtarke Fäden mit 
ihrer Heimat und ihren Angehörigen eng verbunden gewe⸗ 
ſen waren. Wieviel Leid und Jammer haben allein die 
beiden Tage des November 1914 gebracht, und es war doch 
nur ein Bruchteil des Unheils, das im weiteren Verlaufe 
des Krieges über die meiſten Familien der europäiſchen 
Länder hereinbrach. Auch unter uns hier werden wenige 
ſein, die nicht einen näheren oder entfernteren Angehörigen 
zu beklagen hatten. 

Es redet ſich jo leicht von Heldenmut und Heldentod, 
wenn wir im Alltag unſerer Arbeit nachgehen, und wech 
ungeheures Ereignis war es doch für den, der ſein Leben 
ſelbſt in jenen Tagen dahingeben mußte. Diejenigen unter 
uns, die den Krieg in ſeinen Schrecken ſelbſt noch ſahen 
und erlebten, haben wohl empfunden, was es bedeutete, als 
der Kamerad dicht an ihrer Seite hinweggeriſſen wurde 

Nicht alle toten Soldaten ſind gefunden und an der 
Seite der Kameraden gebettet worden. Viele, unendlich 
viele 15 vermißt, vernichtet und vom Sande verwehl. 
Wo aber auf den fremden Kriegsſchaupläßzen noch ein ein⸗ 
ſames Grab gefunden wird, das nimmt auch heute noch die 
Kriegsgräberfürſorge in treue Obhut. Der letzte Pfennig 
wird erübrigt, um das Grab in liebevoller Weiſe mit einem 
Ehrenfriedhof zu vereinigen und zu pflegen. Nicht genug 
danken können wir den Männern, die uns dieſe wertvolle 
Erinnerung erhalten und für die Zukunft gerettet haben 
Und an dieſer Stelle möchte ich auch den polniſchen Behör⸗ 
den beſonderen Dank dafür aussprechen, daß fie die Ruhe⸗ 
ſtätten unſerer Krieger in würdiger Form zu erhalten ſich 
bemühen. 

Und wie einzigartig ſchön iſt dieſer Boden, auf dem 
wir jtehen, dieſer Platz, Ki: einſt vom Toſen des modernen 
Kampfes, vom Krachen der Geſchüte erdröhnte und heute 
ſtill und würdig das Gedächtnis an die hier Liegenden 
bewahrt. Viele Mütter und Frauen find in den lebten 
Jahren aus der fernen Heimat hierhergereiſt, gemallfahster 
muß man ſagen, um in einer ſtillen Stunde mik dem Sohne 


Aus Welt und Leben. 


Erdſtöße in Holland. 


Im Süden Hollands wurde bereits am Sonntag um 
einhalb 10 Uhr ein Erdſtoß verſpürt. In Den Jun er ⸗ 
hielt die Mauer einer Kirche am berſchiedenen Stellen iſſe. 
Zwei weitere Erdſtöße wurden dann am Montag gegen 
einhalb 1 Uhr morgens auch noch an verſchiedenen anderen 
Orten verſpürt, In Den Boſch geriet die Bevölkerung in 
starke Unrühe, da das Gericht umlief, die Munitionswerk⸗ 
Hätten von Hembrug feion in die Luft geflogen. In einem 
Cafshaus eniſtanden Riſſe im Fußboden. die Gaſte eilten 
verängstigt ind Freie. In Amſterdam, Haag und Utrecht 
wurden die Erdſtöße nach Mitternacht ebenfalls verſpürt. 
Nach den bisher vorliegenden Meldungen find ernſtere 
Schäden nicht entſtanden. Wo das Zentrum des Bebens 
liegt, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


Erdſtöße auch im Rheinland⸗Weſtfalen. 
Düſſeldorf 21. November. In Rheinland⸗Weſt⸗ 
alen wurde in der vergangenen Nacht ein hei er Erd⸗ 
oß in vielen Städten verſpürt, der etwa 2 518 80 Selam · 
m dauerte. Schaden wurde nicht derurſacht. 


Verletzte im Unterweltverein „Immerteru“ 
In den Morgenſtunden des Montag entſtand in Ber⸗ 
lin zwiſchen Mitgliedern des berüchtigten Unterweltpere ns 
„Immertreu“ wegen des Ausſchluſſes eines Mitgliedes eine 


oder Gatten oder Bruder Zwieſprache zu halten und Bla⸗ 
men an ſeinem Lager NR Nicht alle konnten 
jeute hier ſein, aber ihre Gedanken richten ſich in dieſer 
tunde auch zu dieſen Gräbern. Stille Stunden find e 
die man hier verbringt, aber fie reden eine gewaltig 
Sprache, ber an ſich nicht durch Grübeln über die große 
Not der heutigen Zeit entziehen lann. x 
Nur dem Schaffenden gehört die Zukunft, dem, der 
ſich auch durch harte Entbehrungen nicht entmutigen läßt 
und die Hoffnung behält, daß jener ungeheure Krieg, der 
in den ganzen langen Jahren weder den Unterlegenen noch 
den Siegern Segen gebracht hat, doch nicht umſonſt ge⸗ 
kämpft worden iſt, daß er ſich vielmehr endlich als eine 
Pate erweiſt, die uns zur Beſinnung und zum gemein⸗ 
ſamen Wiederaufbau unjerer Wirtſchaft und unſerer Kultur 
zurückführt. Wenn Sie den Ernſt, der aus dieſen Gräbern 
ſpricht, recht in ſich aufnehmen, dann werden Sie ſpüren, 
wie der Geiſt, der in dieſem Opfermut jtedt, Ihnen auch im 
grauen Alltag an Ihre Arbeitsſtätte folgt und Ihnen in 
mancher Stunde des Verzagens neuen Mut e und 
daß er Ihnen Hilft, bie vielen kleinen Verdrießlichlelten zu 
überwinden und ſich durchzuringen zu einer befferen ger 
die jetzt endlich lommen muß. Dann wird es ſein, wie 
Heinrſch Lerſch, der Arbeiter⸗Dichter, jagt: 


Nun gehen die toten Soldaten wie Geiſter um in der Nacht 

Sie haben auf alle Herzen, die kämpfen und ringen, acht, 

Sie ſchweben um Häuſer und Hütten und ſchaun in die 
Seelen hinein, 

Und lehren bei allen Menſchen, die leiden und tranzig 
ſind, ein. 


Sie finden die Eltern, Geſchwiſter, denen ihr Glück verdarh 
Als ihnen Sohn und Bruder den Tod vorm Feinde ſtarb 
Sie jagen ihnen, wie glücklich die toten Soldaten find, 
Weil ihnen in Gott gelohnet die harten Taten find. 


Nur gemeinſame Arbeit kann uns weiterhelſen, nur 
die Ueberbrückung der Gegenſätze, die von Volk zu Volk 
noch immer die beiten ſträſte zurürfhalten, Was follte auch 
im Grunde unſere beiden Nachbarvölter hindern, auf dem 
Wege, det zu einem Wiederaufbau unſerer Wirtschaft führt, 
hilfreich Hand in Hand zu gehen. Gerade hier in Lodz iſt 
der ſruchtbarſte Boden, der das gegenſeitige Verſtändnſs 
fördern müßte. 

Wenn ich heute hier in deutſcher Sprache zu Ihnen 
reden darf, jo bin ich mir bewußt, von Ihnen vet ver⸗ 
ſtanden zu werden. Große Werle ſind hier dereinſt von 
deutſchen Männern geſchaffen worden, und die deutſche Art 
hat dem ganzen Leben ſeinen Stempel aufgeprägt. 

Ein altes Wort jagt: „Dentſch jein heißt freu fein". 
Und biefe ererbte Eigenſchaft hat ſich ſeit über 100 Jahren 
bei Ihnen nach zwei Seiten hin ausgewirkt: Treue in den 
Pflichten als Staatsbürger gegenüber dem Lande, das 
Ihnen Brot und Heimat gegeben hat, aber auch Treue in 
der Erhaltung des teuren Gutes, das Ihnen von Ihren 
Vätern als deutſche Sprache und deutſche Kultur Uberlieſert 
worden iſt. Durch reine Erhaltung Ihter Eigenart werden 
Sie auch dieſem Ihrem Lande am beſten dienen. 

Ein gewaltiges Bindeglied werden immer dieſe dent⸗ 
ſchen Krieger N die in polniſcher Erde gebettet in die 
Ewigleit hinübergegangen find, Und jo laſſen Sie mich 
Ihnen nun von Herzen danken, daß Sie fi) heute mit mir 
hier e haben, um an dieſen Gräbern einen 
kurzen Augenblick innere Einlehr zu halten und der geijtts 
gen Güter zu gedenken, die nicht materieller Art und doch 
für unfer Baſein fo notwendig find. Als einen Ausdruck 
aber dor nicht meßbaren Dankespflicht an unſere hier 
ruhenden Krieger lege ich nunmehr im Namen des Volks 
bundes Deutſcher Kriegsgräberfürjorge mit einem Gruß 
aus der alten Heimat diesen Kranz hier nieder. 


—— — — Ba TEE EEE EN — nme 


ſchwere Schießerei, die drei Schwerverletzte forderte. Der 
Führer des „Immertreu“⸗Vereins Szymano und ein Mit⸗ 
glied namens Leib erhielten lebensgefährliche Bauchſchülſſe, 
während ein weiteres Mitglied am Oberſchenkel verletz: 
wurde. Der Revolverſchüße, ein öjähriger Erich Pulall 
ſtellte ſich darauf der Polizei und gab an, in Notwehr ger 
handelt zu haben. 


Zirkus zahlt mit Löwen und Affen. 

Infolge der ſchweren Wirtſchaſtstriſe befindet ſich auch 
der 5 Czaja in einem bedeutenden Stauerrückſtand. 
Der Direktor des Unternehmens hat nun der Stadt Buda⸗ 
peſt mitgeteilt, daß er bereit ſei, feine Schuld in nalura 
abzutragen und als Gegenentgelt 7 Löwen und 13 Affen 
als Zahlung angeboten. Die Stadt hat daraufhin den 
Wert der Tiere durch Sachperſtändige ſchätzen laſſen und ſich 
prinzipiell mit dem Vorſchlag einverſtanden erklärt. Das 
Steueramt teilt jedoch die Bedingung, daß die Tiere dem 
Hoologiſchen Garten überwieſen werden. Falls ſich alſo 
eine Einigung erzielen laſſen ſollte, dürften die erſten Tiere 
zu ſehen jein, an deren Käfig eine Tafel verkündel: „Al: 
öffentliche Steuern eingetrieben.“ 


Eine touriſtiſche Höchleiſtung. 

Eine deutſch⸗öſterreichiſche Hletterexpedition unter 
Führung von Emil Borchers hat, wie aus Argentinien ge 
meldet wird, den Berg Aconcagua, den höchſten Berg der 
ganzen weſtlichen Heniiſphäre beftiegen. Die Exped 
fand hierbei das Gepäck des engliſchen Klelterers Han 
mann Marden, der im vergangenen Jahre bei einem Ble 
ſteigungsverſuch des Berges verſchwunden fit 
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Tagesneuigleiten. 


Einſturs eines Kirchenſußbodens 
in Warſchau. 
11 Verletzte. 


Am Sonntag ſtürzte im Warſchauer Stadtzentrum in 
der Kreuzkirche der Fußboden ein. 11 Perſonen wurden 
zum Teil ſchwer verletzt. 

Der Fußboden ſtürzte in einem Nebenjaal der Kirche 
ein, wo zur Zeit in den Kellerräumen ein Keſſel für Zen⸗ 
tralheizung inſtalliert wird. Der Einſturz erfolgte während 
einer Trauung. Die Teilnehmer an der Trauung fielen 
in den Kellerraum, wobei ſie Verletzungen erlitten. Die 
Rettungsbereitſchaft brachte die ernſter Verletzten ins Kran⸗ 
kenhaus. Die Polizei ſperrte die Kirche ab. Es verlauter, 
daß die Schuld am Unglück die Leitung der Umbauarbeiten 
wifft. 


Die Meiſter bei „Scheibler und Grohmann“ nicht entlaſſen. 
Wenn auch ein Termin für die Wiederinbetriebſetzung 
der Werke von „Scheibler und Grohmann“ nicht fejtgeitzg! 
wurde, jo find in Hinblick auf die Möglichkeit, daß der 
Betrieb nach zwei Wochen wieder aufgenommen wird, die 
Fabrilmeiſter, denen ebenfalls gekündigt worden war, nicht 
entlaſſen worden. Sie werden für die Zeit der Stillegung 
der Fabriken für die Aufſicht Aber die Fabrikräume % Pro⸗ 
zent ihres bisherigen Lohnes erhalten. Außerdem 5 
ihnen das Recht auf Unterſtützungen in Höhe des herab⸗ 
geſetzten Lohnes zu. Für dien entlaffenen Arbeiter ſollen 
auf den Fabrikgrundſtücken koſtenloſe Küchen eingerichter 
werden. (p) 
Das Stadtbudget 1933/34 in Vorbereitung. 

In der laufenden Woche tritt der Magiſtrat zu einer 
zweiten Sitzung zwecks Aufſtellung des Stadtbudget für 
1933/34 zuſammen. Auf der erſten Sitzung wies der 
Stadtpräfibent auf die großen Schwierigkeiten hin, die der 
Magiſtrat bei der Aufſtellung des Budgets hat. Es mußten 
ſchon die Adminiſtrationskoſten bis um 25 Prozent herab- 
geſetzt werden, wie es durch die Auſſichtsbehörde verlangt 


wurde. Nunmehr muß der Magiſtrat ſeine Einnahmen 
den ſtändig ſich ändernden Konzunkturverhältniſſen an⸗ 
paſſen. Man hofft, die Ausgaben der Geſundheitsabteilung 


und der Abteilung für öffenkliche Fürſorge noch in der pro⸗ 
jektierten Höhe machen zu dürfen. Geringe Kürzung ſollen 
auch die Ausgaben der Kultur⸗ und Schulabteilung erfah⸗ 
ren. Anfang Dezember wird das Projelt des Budgets dem 
Stadtrat zugeſandt werden, damit die Finanz und Budget⸗ 
lommiſſion Stellung dazu nehmen kann. (b) 


Die Bautätigkeit in Lodz. 

Laut den letzten ſiatiſtiſchen Angaben find im Septem⸗ 
ber in Lodz 109 Neubauten begonnen worden. Darin ſol⸗ 
len 211 Wohnungen mit insgeſamt 478 Zimmern enthal⸗ 
ten ſein, 9 Wohnhäuſer mit 9 Wohnungen und 35 Zim⸗ 
mern ſind jertiggeftellt worden. (p) 

Militärpflichtige haben ſich zu regiſtrieren. 

Am morgigen Dienstag haben ſich in den Stunden 
von 8 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittags im Militärbüro, 
Zawadzlkaſtraße 21, alle diejenigen Männer des Jahrgangs 
1909 und der älteren Jahrgänge zu ſtellen, die bisher zu 
keiner militäriſchen Regiſtrierung vorſtellig geworden find 
und in Lodz wohnen. Die Meldenden müſſen in Lodz 
wohnhaft ſein und nachſtehende Dokumente beſitzen: einen 
Perſonalausweis oder Auszug aus den ſtändigen Volls⸗ 
büchern und eine Beſcheinigung der Identität der betreffen ⸗ 
den geſtellungspflichtigen Perſon und außerdem eine Be⸗ 
ſcheinigung der Regiſtrierung. 

Die 10⸗Jahresſeſer des Verbandes der Verſicherungs⸗ 
ungeſtellten. 

Geſtern beging der Verband der Verſicherungsange⸗ 
ſtellten die Feier ſeines 10 jährigen Beſtehens. Am Feſtakt 
nahmen zahlreiche Gäſte und Vertreter der Behörden teil. 


Vom Wojeſvodſchaftsamt war Abteſlungsleſter Jagjello, 


von ſeiten des HauptarbeitsinſpektoratsHauptarbefksinſpek⸗ 
tor Klott, Abteilungsleiter Ulangwſti und Arbeitsinfpeltor 
Wojtkiewiez erſchienen. Der Miniſter Hubieki und fein 
Stellvertreter Roznowſti find nicht erſchlenen. Die lt: 
teilnehmer beſchloſſen, an den Staatspräſtdenten, an Mar⸗ 
ſchall Pilſudſti, Miniſterpräſident Pryſtor und Minifter 
Hubleki Telegramme zu ſenden. (p) 

Schlägerei. 

An der Ecke Srebrzynſta⸗ und Gazowaſtraße entſtaud 
geſtern eine Schlägerei, während der dar 40 Jahre ale 
Joſef Jabs, Wlodzimierſtaſtraße 12, Verletzungen am 
Kopf, im Geſicht und an den Armen davontrug. Die Mete 
tungäbereitichaft erwies ihm Hilfe. (p) 
Leuchtgas vergiſtung. 

„Die Przendzalnianaſtraße 30 wohnhaften Einwohner 
verſpürten heute morgens einen ſtarlen u ber aus 
der Wohnung des 64jährigen Schneiders ilhelm Bloch 
drang. Als die Tür nach ſeiner Wohnung gewallſam ge⸗ 
öffnet wurde, fand man Bloch bewußtlos auf feinem Beile. 
Er wurde ins Krankenhaus gebracht. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plae Koselelnn 10; A. Charempa, Po. 
msi 995 E. en ea N Piotr. 
owſka J. Z. Goreczyeki, Przejazd 59; G. Antoniewi 
Pabianiela 50 N vi 
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Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 

Lodz⸗Zentrum. Montag, den 21. November, 7 Uhr 
abends, Vorſtandsſitzung. Das Erſcheinen aller Mitglie⸗ 
der iſt Pflicht. 


| 


wodyer Volkszeitung — Montag, den 21. Nopember‘1932. 


Um unſer Volksrecht! 


Was unter Eid vor Gericht ausgeſagt werden Tolle, 


Die große Kundgebug deutſcher Eltern in Sachen der 
Zuſtände in den Lodzer ſogenannten Volksſchulen mit deut- 
ſcher Unterrichtsſprache, die am 26. Mai d. J. in der Phi! 
harmonie ſtattfand, hat für den verantwortlichen Redak⸗ 
teur der „Lodzer Volkszeitung“ zwei Anklagen der Staats⸗ 
anwaltſchaft nach ſich gezogen, da in den Berichten der 
„Lodzer Volkszeitung“ ein 1 a 5 Vergehen erblickt 
wurde. Faſt der ganze Bericht und die in der Verſanem⸗ 
lung gefaßte Entſchließung wurden beanſtandet. 

Die erſte Verhandlung in beiden Prozeſſen fand be⸗ 
reits am 12. September vor dem Lodzer Stabtgericht ftati. 
Ste wurde aber wegen der beantragten Vorladung von 9 
Zeugen vertagt. Die Zeugen ſollten über die Berhäftuifte 
in den ſogenannten deutſchen Vollsſchulen und die Eins 
ſtellung der Schulbehörden zur deutſchen Unterrichtsſpra he 
im allgemeinen ausſagen und im beſonderen unter Eid 
ſeſtſtellen, daß: 

1. im Lehrplan der Schulen 
deutſchen Stunden ſtattfindet; 

2. die deutſche Unterrichtsſprache 
geſchaltet wurde; 

3. an den ſogenannten deutſchen Volksſchulen Leiter 


ein ſtetiger Abbau der 


aus · 


faſt gänzlich 


1 unterrichten, die ſich zur polniſchen Nationalität 
zählen; 

deutſche Schulkinder gezwungen werden, an den. 
eingeführten „polniſchen Tagen“ polniſch zu ſprechen, und 
bei Gebrauch der deutſchen Sprache im Verkehr unker⸗ 
einander Geldſtrafen auferlegt erhalten; 

5. in den Elternverſammlungen die polnſſche Bera⸗ 
tungsſprache eingeführt wurde, was die Mitarbeit der deut⸗ 
ſchen Eltern an der Erziehung ihrer Kinder unterbindet; 

6. die Einſtellung der ſtaatlichen Schulbehörden nicht 
dem Dekret vom 3. März 1919, das für die Volksſchulen 
mit deutſcher Unterrichtsſprache maßgebend iſt, entspricht. 

Durch die unter Eid erſtatteten Ausſagen der Zeugen. 
die meiſtens eigene Kinder in der Volksſchule haben, jollte 
der Wahrheitsbeweis für die Richtigkeit der Entſchließung 
der deutschen Elternverſammlung vom 26. Mai d. J. und 
für die in der Verſammlung gehaltenen Anſprachen er⸗ 
bracht werden. , 

Es lam aber nicht zu der Verhandlung in den beiden 
Prozeſſen gegen den Redakteur Emil Zerbe, die am bar- 
gangenen Sonnabend ftattfinden ſollte, da auf Grund der 
erlaſſenen Amneſtſe die Anklagen vom Stadtrichter ne 
dergeſchlagen wurden. 


e eee 


Der Punktekampf in der Ciga. 


Erarobia — 


Obwohl erſt am nächſten Sonntag die letzten Liga⸗ 
ſpiele ſteigen werden, fo iſt dennoch die Frage des diesſah⸗ 
rigen Meiſters bereits entſchieden: Cracovia holte ſich mie» 
der einmal den Landestitel. Dieſen Titel zu erobern, fiel 
ihr nicht leicht. Ganzbeſonders in der letzten Zeit machten 
Pogon, Warta und LKS. Anſtalten, ihr den Rang abzu⸗ 
Mae Noch geitern 5 0 Cracopia alles aufbieten, um 
aus dem Rampf mit der Warſchauer Legja erfolgreich har 
vorzugehen. Dieſe zwei errungenen Punkte brachten ihr 
bie Meſſterſchaft ein. Wenn auch in dieſem Jahre die 
Krakauer Mannſchaft nicht ſo überzeugend zu den Mei 
ehren kan, ſo muß man dennoch Augeftehen, daß fie in 
punkto Spielweiſe die ausgeglichenſte Elf darſtellt. Allen⸗ 
falls iſt der Titel bei ihr gut aufgehoben. Um den Vize 
meiſtertitel wird am kommenden Sonntag IMS. noch ein 
Wort mitzureden haben. Sollte hier LES. iiber Legja ſie⸗ 
gen, ſo ſteht ihr der Titel zu, ſonſt wird die Lemberger 
Pogon dieſe Stelle einnehmen. 

Durch den geſtrigen Sieg der Czarni über Warsza⸗ 
wianla find der Lemberger Mannſchaft erneut geringe Holf⸗ 
nungen gegeben, in der Liga zu verbleiben. Entſchelden 
wird hier das Spiel am nächſten Sonntag zwiſchen den 
Abſtiegskandidaten Czarni und Polonja. Der Verliecer 
wird in den ſauren Apfel beißen müſſen. Das geſtrige 
dritte Spiel ſah ein Unentſchieden zwiſchen Polonſa und 


dem 22. Inf.⸗Regt. Die Tabelle ſieht nunmehr wie 
folgt aus: 
Der Stand der Vigaſpiele. 
Spiele Punkte Torverhältnle 
1. Cracovia - 22 29 
2. Vogon = 22 28 
J. Waſa „ 22 27 
4. L. K S. 21 26 
5 21 2¹ 
„22 20 
„21 20 


8. Warszaw anka 22 20 
9 Gubarnıa » 21 18 
10. 22 Reg. 21 17 
11 Can! „22 16 
12, Polonia » 21 16 


Garni — Warszamionla 1:0. 
Lemberg. Bei 8 Grad Kraft wurde obiges Spiel 
ausgetragen. Das Spiel ſtand im Zeichen der Czarni, die 


Ligameiſter. 


alles daranſetzten, um zu gewinnen. 
fällt das einzige Tor des Tages, Schieds 


der 36. Minute 
hier Rutkow , 


Cracovia — Legja 520. 

Krakau. Eracovia ſpielt mit Einſatz ihres ganzer 
Könnens und gibt den Ton an. Schon in der erſten Hal 
zeit kann Kubinſki nach einer Reihe ſchöner Angriffe er- 
folgreich fein. Legja jpielte ſehr zerfahren und Ge · 
legenheiten nicht aus. Auch in der zweiten Spielzeithälfte 
9 Cracopia die weitaus beſſere Elf. Sie kommt duch 
Zielinſti noch einmal zum Erfolg. Schiedsrichter Wir. 
denszkiewicz. f 

Polonia — 22. Regt. 1:2, 

Warſchau. Ein ſehr inetereſſantes Spiel. Berbr 
Mannſchaften ſetzen alles daran, um erfolgreich abzuſchnei⸗ 
den. Obwohl Polonia bis zur Pauſe 1:0 führt, kann ſie 
dennoch nicht verhüten, daß die Militärs aufkommen und 
ein Unentſchieden (Selbſtmörder) erreichen. Schiedsrich ren 
Dr. Lustgarten. 


Podaorze — Ligamann chaft. 


Tſchenſtochau, Das Zuſaßſpiel um den Aufſtieg 
in die Landesliga brachte endlich e l Es Ih 1 
die Krakauer Podgorze über die Poſener Legſa 42. Die 
nächſte Ligaſaiſon wird demnach vier Krakauer Mannſchof⸗ 
ten am Start ſehen. 


Fortſetzung der Sportſpiele um den Pokal des Sportvereins 
„Triumph“. 
Die vorgeſtern ausgetragenen Netz⸗ und Korbballſpiele 
zeigten recht guten Sport. Beſonders das zweite Korbball⸗ 
piel, in dem ſich PMEN. und Zjednoczone gegenüber ⸗ 
fanden, war infolge der Gleichwertigkeit beider Mann, 
aste aͤußerſt ſpannend. Triumph konnte im Geſell⸗ 
ſcha töfpiel gegen Geyer (mit nur 4 Mann) einen verhält 
nismäßig hohen Sieg erringen, fie waren bedeutend beſſor 
als am vorigen Sonnabend. Der Meifter im Damenn eg 
ball Dal S, zeigte ſich auch diesmal wieder von ber beiten 
Seite und Tonnte jeinen alten Rivalen ME. leicht abferı 
tigen. Die lechniſchen Ergebniſſe ftelen ſch wie folgt dar: 
Damenneßhall: Hes. — Oc. 30:8, 
Herrenkorbball: Triumph — Geyer 
Biebonnezone — PMEN. 16:14 (6:6). 


42:10 (1476), 


Widzew — Arbeiter⸗FJußballmeiſter von Polen. 


Widzew — Zaglembie 3:2. 


In der Wiederholung des Entſcheidungsſpiels um die 
i daft der 199 ale 1 der Lobzer 
er „Widzew“ zum knappen Sieger und Erringer ber 
Lieske e Meiſterſchaft. 1 N 
uf aan Boden 1 70 — ſich Widzew als die beſ⸗ 
ſere Mannſchaft aus; ganz befonders in der erſten Hal 

Der Sturm arbeitete erfolgreich und konnte dreimal 

ſenden. Die Gäſte revanchſeren ſich mit einem Tor. 
Die zweite Halbzeit wird ſtark von den Gäſten in An 


ſpruch genommen. Sie verſuchen immer wieder durchzu⸗ 
brechen. Schließlich gelingt es auch dem Rechtsaußen, 110 
ze = in 1 10 en, 1 00 Erfolge der 915 bleſben 
h aus und Widzew verläßt den Pl. ist 
der Urbeitertuhballer W 
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Ob man es noch ſehen konnte, das große Herz mit den 

zwei kleineren darin? Bruno entzündete vorſichtig ein 

Streichholz. Beim ſchnellen Aufflammen bemerkte er, daß 

das Herz und ein breites Stück Rinde rings herum fort⸗ 
geſchält war. 

Er trat zurück, einen Schritt, ſah die Spitze des weg⸗ 
geworfenen Zündholzes noch im welken Graſe glühen, 
1 15 wieder das Aechzen im Baum, und ſagte lautlos vor 
ſich hin: 

„Sie liebt mich nicht mehr; denn die Herzen ſind fort. 
— Hanna hat fie entfernt.“ 

Bruno hatte vor Jahren, auf Hannas Anregung hin, 
die erwähnten Herzen in den Stamm der Pappel ge⸗ 
schnitten, und zwar ein großes Herz, das in der Mitte 
zwei kleine, ineinandergewachſene Herzen zeigte. Hanna 
batte erklärt: 

„Das große Herz bedeutet unſere gegenſeitige Liebe, 
und die kleineren verſinnbildlichen dich und mich. Wir 
find in dem großen Herzen, in unſerer innigen, gegen⸗ 
ſeitigen Liebe eins, unſere Liebe umfriedet unſer ganzes 
Leben.“ 

Und ſie hatte noch hinzugefügt: 

„Sollte einer von uns dem anderen einmal untreu 
werden, ſoll der Treue die kleinen Herzen herausſchälen, 
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vas große aver jou dem untreuen ein Wahrzeichen der 
Liebe des anderen bleiben und eine Mahnung: Gehe zu⸗ 
rück zu dem, der dich noch liebt. Wenn aber der andere 
den Untreuen nicht mehr lieben kann oder mag, dann ſoll 
er auch das große Herz entfernen.“ 

Das hatte Hanna nun getan, und ihm unzweideutig 
damit geſagt: „Ich liebe dich nicht mehr.“ 

In Brunos Herzen brannte ein dumpfes Weh, eine 
herbe Enttäuſchung. Solange er wieder in der Heimat 
weilte, lebte auch die alte Liebe zu Hanna wieder auf, oder 
beffer geſagt, denn gelebt hatte fie immer noch, wenn auch 
wie eine Blume im Verborgenen und Finſteren, war ſie 
wieder aufgeblüht. Und als er heute vom Vater gehört, Hanna 
habe für ihn um Gnade gebeten, hatte er gehofft, noch das 
große Herz zu finden, hatte er geglaubt, die Jugend⸗ 
geliebte warte noch auf ihn. 

Jetzt wußte er, daß ſie ihn nicht mehr liebte, und ihn 
ob der begangenen Untreue verachtete, wenn ſie auch das 
ſchöne Wort: „Niemand kann für feines Herzens Zug“, ge⸗ 
ſprochen hatte. 

Plötzlich fchlug Lux an. Laut und ſcharf hallte fein 
wütendes Bellen durch den ſtillen Abend. Dann raſte er 
in tollen Sprüngen den Weg hinab, der in die Leſſenſchen 
Felder führte. Bruno ſah ihm aufgeſchreckt nach und 
ſandte ihm fogleich einen ärgerlichen, grellen Pfiff zu. Da 
erkannte er in der fchlanten Geſtalt, die ſich aus dem Dun ⸗ 
tel des Weges löſte, Hanna. Ex wollte mit ihr nicht zu ⸗ 
ſammentreffen, wollte fliehen, als ihn ihre weiche Stimme 
traf: 

„Willſt du weniger höflich fein als Lux? Willſt du mich 
nicht begrüßen, Bruno? 

Er hatte eine harte Entgegnung auf den Lippen, ver⸗ 


ſchwieg fie aber, und ſtammelte eine wirre Entſchuldigung 
von Nichterkennen und ähnlichem. 


„Machſt du auch, wie ich, einen Gang in die friſche Luft, 
Bruno? Ich hatte Kopfſchmerzen, deshalb ging ich hin; 
aus. 

Dann fragte fie gleich: 

„Kehrſt du hier wieder um?“ 

Ja.“ 

„Dann nimm mich mit.“ 

Gemeinſam legten fie nun den Weg zurück, den Bruno 
gekommen. Er hatte beobachtet, wie Hanna einen ſchnellen 
Blick nach der Pappel warf und dachte: Nun weiß ſie, daß 
ich nach dem Herzen geſchaut. Wie mag ſie ſich freuen, daß 
fie es entfernt hat und ich jetzt ſehe, daß ſie mich nicht mehr 
liebt. Das iſt ihre Vergeltung für meine Untreue. 

Hannas Gedanken aber waren andere. — Jetzt kann 
er mir nicht ſagen: „Dein Warten und Lieben iſt zwecklos, 
ich gehöre einer anderen. Jetzt kann er meine Treue nicht 
belächeln.“ 

Beide blieben ſchweigſam, jeder mit ſeinem eigenen 
Sinnen und feinen eigenen Empfindungen beſchäftigt. 
Lux trottete neben Hanna, ſchmiegte ſeinen ſchmalen Kopf 
in die Falten ihres Kleides, und ließ ſich willig von ihr 
am Halsband führen, und gerne ſtreicheln. 

Der junge Jürgens ſah es, und ſtellte traurig ⸗ſehn⸗ 
ſüchtig bei ſich feſt: „Wie früher.“ Wie früher auch ging 
er an Hannas Seite, nur, daß er nicht, wie früher, fo glück⸗ 
lich und berebt war und nicht den Arm um feine ftille Bes 
gleiterin legen durfte. Das nur? Nein, Hanna liebte 
ihn auch nicht mehr. Mitleid ſchenkte ſie ihm ſtatt der 
Liebe; Mitleid, und ſchlug damit ſeine Selbſtachtung und 
fein Selbſtbewußtſein. 

Durfte fie ihn durch ihr Mitleld kränken? Nein!! 


Gortſetzung folgt) 


echnell⸗ und harttrodnenden engliſchen 


Die beſten und meiſtgeleſenſten 
ausländiſchen 


Kalender für 1932 


im Buchform: 
Wathenhuſens Kalender . . 31. 1.25 
Vergmanns luft. Bilderlalender „ 1.25 
Beramanns landmwirtſch. Hauslalender „ 1.25 
Glücks bole⸗ Kalender „ 1.25 
Der Volksfreund (Lodser Kalender) . „ 1.25 
emflehlt den Leſern der „Lodzer Volkszeitung“ 
Buchvorteb: „Volkspreſſe“ 
Lodz, Betrilauer 109, Tel. 136⸗90. 


Beſtellungen nehmen entgegen: Die Zeitungsausträger und 
in den Machbarſtädten die Vertreter der „Vodzer Volkszeitung“ 


Tank zasira. 


Leinöl⸗Zirnis, Terpentin, Benzin, 


Lele, in- und auslünduche Kochaglanzemaillen. 
Fuf kedemacferben, freichſertige Oelfaeben 
in. allen nen, Waſſerfarben für alſe zwede, Holz⸗ 
beizen Mr das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Etofi⸗Jarben zum hünslichen Warm- und Kaltfürben. 
Lederlarben, Telitan-Ctoffmalferben, Binſel 
sowie fümtliche Schul, Künftler- und Malerbedurisurtitel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗ Handlung 


Rudolf Roesner cz 129 


- Glowna 17. 


ftalten wir für unſere Turner eine 


Turnverein „Kraft“ 


— 
Sonnanend, den 26. November, veran⸗ 


| SIEGESFEIER 


verbunden mit Preisverteilung und turneriſchen Vor⸗ 
führungen. 

Zu dieſer eier laden wir alle unfere Mitglieder, 
deren werten Angehörigen ſowie Freunde und Gönner 


unferes Veretns herzlich ein. 
Beginn 9 Uhr abends. die Verwaltung. 


Ser Schlitten⸗ | AlteGitaeren 


8 SiS r S r e S S e =/ Einzige Verkaufsstelle; B 


l Die beſte Einkaufsquelle || Lodz, Petrikauer Straße 84 
für den 


deutichen Werktätigen | = | 


Mein Verkaufsgeschäft führt neueste 


Herbst- und Winterstoffe aller guten 
l Bintierioren l Firmen des Landes in reicher Aus- | maſchine uud Geigen 
wahl und allen Preislagen. 100 cm breit mit Stände e 
hen eee ee 3 


zu verkaufen. Wolczanfta Höhne, 
Nr. 112, Wohn. 24. Alexandrowfla 04. 


Das ſchönſte Geſchent 


Die Preise sprechen für sich: 
pro Meter 
Winter-Cheviotstoffe 


17-25 K 
Kammgarnstoffe 20—30 


2 Paletolstoffe 

„  Ulstersioffe 

Hosenstoffe 
Schwarze Stoffe für Cut, 
Smoking u. Frack 2736 
neue Damenmäntelstoffe 15-25 


Von der richtigen Wahl des Stoffes 
hängt das vornehme Aussehen 
Ihrer Kleidung ab. 


250 
20—35 
25—38 


| GusTav TESCHNER | 
GLOWNA 56 (Ecke Juljusza) || 


INNEN 
Deutſcher Kultur⸗ u. Bildungsverein „Sortfchritt" 


Frauenſeltion 


Um Mittwoch, den 23. November I. J, abends 8 Uhr pünktlich, 
in unfezem Vereinslokale, Nawrotſtr. 23 


Vortrag nur für 


gehalten vom 
Leiter det chiturgiſchen Abtellung des Haufes der Barmherzigkeit in Lodz 


Seren Dr. Eugen Schicht 
über 
„Hhoaiene und Diätetit des Weibes“ 
Eintritt frei. Eintritt feei. 


Alle unſere weiblichen Mitglieder ſowie alle Fteunde 
und Gönner unſetes Betems werden hierzu eingeladen. 


Der Borſtanb, 


UT TITTEN 


— 


Buch⸗ und Zeitſchriften⸗Vertrieb 
„Boltspreſſe“, Petritauer 109 


ieee 
ELLLIITILTETTTTTTTTTTDTTTTTTT 


Benerologiiche dezalar ;, 
Heilanſtalt ane 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. Aoniaktatten 3 Zloty. 


NT 


Dr.med. Heller 


Sbestal⸗Arzt für Haut⸗ m. Oeſchlechtstrantheiten 
umgezogen nach der Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. IB abends. Sonntag v. 18—2 
Fur Frauen beſonderes Wartezimmer 
Fur Unbemittelte — Heilauſtaliabreiſe. 
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„Jortſchritt“ 


Lawrol-Otraße Ur. 28. 


Heute, Montag, ben 21. November, 7.30 Uhr abends 
Singſtunde des gemiſchten Chores 


Morgen, Dienstag, den 22. November 


Singſtunde des Männerchores 
und Vereinsabend 


deulſhet kultur. und er 


eee 


